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(54) Drosselblende für eine Sensoranordnung

(57) Drosselblende (20) für einen Drucksensor, auf-
weisend eine Zulauföffnung (30) für ein Übertragungs-
medium, wobei die Zulauföffnung (30) eingerichtet ist,
Druckspitzen bzw. Druckschwankungen in einem Hy-
drauliksystem (10) zu einem Sensorelement (2) hin zu
dämpfen dadurch gekennzeichnet, dass die Zulauföff-
nung (30) zumindest eine, zwischen dem Hydrauliksys-

tem (10) und einem Zulauf zum Sensorelement (2), nicht-
geschlossene Druckübertragungsleitung (22) ausbildet,
die mit dem einer Oberfläche eines weiteren Elementes,
insbesondere eines ein Sensorelement (2) aufweisen-
den Elementes, eine geschlossene Druckübertragungs-
leitung (22) ausbildet, so dass sich ein Druck vom Hy-
drauliksystem zum Sensorelement weitergeben lässt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einerseits Hy-
drauliktechnologie, andererseits Sensortechnologie in
Fahrzeugen. Insbesondere betrifft die vorliegende Erfin-
dung die Vermeidung von Beschädigungen von Druck-
sensoren durch Druckspitzen in einem Hydrauliksystem.
Weiter insbesondere betrifft die vorliegende Erfindung
eine Drosselblende für einen Drucksensor, eine Vorsatz-
platte, eine Sensoranordnung, ein Fahrzeug, insbeson-
dere Automobil sowie die Herstellung einer Drosselblen-
de.

Stand der Technik

[0002] Hydraulikleitungssysteme, insbesondere für
Automobile, weisen an verschiedenen Positionen im Hy-
draulikleitungssystem Sensoren, insbesondere Druck-
sensoren auf, die eingerichtet sind, einen lokal oder glo-
bal im Hydrauliksystem herrschenden Druck zu ermit-
teln, um diesen ermittelten Druckwert an ein Steuergerät
weiterzugeben. Das Steuergerät kann, basierend auf
dem ermittelten Druckwert, Aktionen im Fahrzeug aus-
lösen. Gleichfalls kann ein ermittelter Druckwert verwen-
det werden, um eine korrekte Funktion oder eine mögli-
che Fehlfunktion eines Hydrauliksystems in einem Fahr-
zeug zu detektieren und im Weiteren eine mögliche Fehl-
funktion von mit dem Hydrauliksystem verbundenen
Fahrzeugkomponenten ermitteln.
[0003] Bei Drucksensoren in hydraulischen Systemen,
zum Beispiel zur Steuerung von Kfz-Automatikgetrieben,
können kurzzeitige, sehr hohe Druckspitzen auftreten,
welche Druckspitzen Messelemente, zum Beispiel
Drucksensoren des Hydraulikleitungssystems beschädi-
gen können. Die Beschädigungen können reduziert oder
vermieden werden, indem beispielsweise zwischen ei-
nem Sensorelement und dem Hydraulikleitungssystem
ein Element vorgesehen ist, welches die Weiterleitung
eines solchen Druckpulses dämpft und somit Druckspit-
zen reduzieren mag.
[0004] Figur 1 zeigt exemplarisch eine derartige Aus-
gestaltung, bei der ein schematisch gezeigter Drucksen-
sor mit Messöffnung 2 unter Verwendung einer Vorsatz-
platte 4 an ein Hydraulikleitungssystem 10 angeschlos-
sen ist. Zwischen dem Hydraulikleitungssystem 10 und
dem Drucksensor 2 befindet sich in der Vorsatzplatte ei-
ne Blende mit kleinen Öffnungen, beispielsweise im Be-
reich von 0,2-0,3 mm, welche einerseits langsame
Druckschwankungen im Hydraulikleitungssystem pas-
sieren lassen können, so dass der zugehörige Hydrau-
likleitungsdruck vom Drucksensor 2 detektierbar ist,
während jedoch Druckspitzen aufgrund der Ausgestal-
tung und insbesondere Größe der Öffnungen 6 der Blen-
de nur verzögert bzw. gedämpft weitergegeben werden.
[0005] Eine solche Vorsatzplatte 4 ist jedoch schwierig
herzustellen, da das Einbringen von derart kleinen Blen-
denöffnungen 6 fertigungstechnisch schwierig ist. Insbe-
sondere werden Blendenöffnungen gemäß Figur 1 meist

in einem zweiten Herstellungsschritt in die Vorsatzplatte
4 eingebracht, beispielsweise durch Bohren und derglei-
chen. Die für die Funktion nötige Lochgröße der Blen-
denöffnungen 6 liegt dabei bei wenigen Zehntelmillime-
tern. Bei spanender Herstellung entstehen durch unver-
meidlichen und insbesondere aufgrund der Lochgröße
häufigen Bohrerbruchs hohe Kosten. Bei Anfertigung der
Vorsatzplatte zum Beispiel mit einem Spritzwerkzeug ist
dies in diesem Bereich sehr verschleiß- und bruchanfäl-
lig.
[0006] Somit ist die Herstellung einer herkömmlichen
Vorsatzplatte aufwendig und kostenintensiv.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Ein Aspekt der vorliegenden Erfindung mag da-
rin gesehen werden, eine vereinfachte Blendenfunktion
für einen Drucksensor bereitzustellen, insbesondere mit
reduziertem Herstellungsaufwand.
[0008] Demgemäß wird eine Drosselblende für einen
Drucksensor, eine Vorsatzplatte für einen Drucksensor,
eine Sensoranordnung, ein Fahrzeug, insbesondere ein
Automobil sowie die Herstellung einer erfindungsgemä-
ßen Drosselblende gemäß den unabhängigen Ansprü-
chen angezeigt. Bevorzugte Ausgestaltungen ergeben
sich aus den abhängigen Ansprüchen.
[0009] Die erfindungsgemäße Drosselblende ermög-
licht dabei eine günstigere Herstellung durch die Verwen-
dung einfacherer Geometrien, wodurch robustere Werk-
zeuge zur Herstellung verwendet werden können.
[0010] Erfindungsgemäß werden der Kanal bzw. die
Blendenöffnungen, welche herkömmlich als ein vollstän-
dig geschlossener Kanal mit Einlass- und Auslassöffnun-
gen ausgebildet sind, dahingehend abgeändert, dass
sich diese Blendenöffnungen bzw. Zulauföffnungen des
Hydraulikmittels zum Drucksensor eben nicht mehr als
geschlossener Kanal bzw. geschlossene Druckübertra-
gungsleitung darstellt, sondern vielmehr als eine nicht
geschlossene Druckübertragungsleitung, beispielswei-
se als ein an angeschnittener Kanal realisiert wird, wel-
cher mit einem weiteren Element, beispielsweise dem
Gehäuse des Drucksensors selbst erst derart verschlos-
sen wird, so dass sich die (geschlossene) Druckübertra-
gungsleitung zwischen Hydrauliksystem und Drucksen-
sor ausbildet.
[0011] So wird beispielsweise von einer Seite der
Drosselblende eine nicht geschlossene Zulauföffnung
eingebracht, beispielsweise ein im Wesentlichen halb-
kreisförmiger Kanal bzw. Nut, wobei die Funktion der
Druckübertragungsleitung dahingehend erzielt wird,
dass eine geeignet ausgestaltete Oberfläche eines wei-
teren Elementes auf die im Wesentlichen plane Oberflä-
che der Drosselblende mit ihrer Nut bzw. Vertiefung zu
liegen kommt, so dass durch das weitere Element erst
eine geschlossene Druckübertragungsleitung (beispiels-
weise mit einem Halbkreisquerschnitt) ausgebildet wird.
Geschlossen stellt in diesem Zusammenhang auf den
Verlauf der Druckübertragungsleitung in ihrer Längser-
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streckung zur Leitung eines Hydraulikmediums ab, wo-
bei selbstredend Einlass- bzw. Auslassöffnung(en) für
eine bestimmungsgemäße Funktion vorgesehen sein
müssen.
[0012] Die nicht-geschlossene Druckübertragungslei-
tung weist somit die Form eines in seiner Längserstre-
ckungsrichtung geöffneten, z.B. halbierten, Kanals auf.
Weiterhin weist die nicht-geschlossene Druckübertra-
gungsleitung Einlass und Auslassöffnung(en) auf, wel-
che jedoch erst durch die Kontaktierung bzw. den Ab-
schluss der nicht-geschlossene Druckübertragungslei-
tung mit dem weiteren Element eine Öffnung im her-
kömmlichen Sinn ausbilden, wie z.B. die Öffnung eines
Rohres oder Kanals. Auch kann eine Öffnung der nicht-
geschlossene Druckübertragungsleitung im Wesentli-
chen dadurch realisiert werden, dass das weitere Ele-
ment an der gewünschten bzw. geforderten Stelle der
Öffnung selbst eine Öffnung aufweist, so dass an dieser
Stelle ein Hydraulikmedium in die/aus der mit dem wei-
teren Element abgeschlossenen, jedoch selbst bzw. für
sich allein genommenen nicht-geschlossenen Druckü-
bertragungsleitung ein/austreten kann.
[0013] In einer Drosselblende für einen Drucksensor
bzw. in einer, z.B. der oberen Fläche einer Vorsatzplatte
für den Drucksensor wird eine Nut eingebracht. Der wirk-
same Blendenquerschnitt wird dabei erzeugt, indem die
Vorsatzplatte an der Stirnfläche eines Drucksensors an-
liegt und somit durch den Drucksensor die nicht ge-
schlossene Druckübertragungsleitung bzw. Nut in eine
geschlossene Druckübertragungsleitung umgebildet
wird. Der Zutritt des Hydraulikmediums in ein Reservoir
der Vorsatzplatte kann durch Zulauföffnungen in die Vor-
satzplatte bereitgestellt werden, deren Anschlussquer-
schnitt vergleichsweise groß sein kann, da diese nun
nicht mehr eine Druckspitzenminderungsfunktionalität
aufweisen müssen. Diese Öffnungen durch die Vorsatz-
platte in das Reservoir können somit wesentlich gröber
ausgelegt und einfacher herstellbar sein.
[0014] Ausführungsformen der Erfindung sind in den
nachfolgenden Figuren dargestellt und in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert.
[0015] Es zeigen

Figur 1 eine exemplarische Ausgestaltung ei-
nes Drucksensors mit Vorsatzplatte;

Figur 2 eine exemplarische Ausgestaltung ei-
ner Drosselblende sowie Vorsatzplatte
gemäß der vorliegenden Erfindung;

Figur 3 einen exemplarischen Querschnitt
durch eine Drosselblende/Vorsatzplatte
gemäß der vorliegenden Erfindung; und

Figuren 4a,b exemplarische Ausgestaltungen der
Drosselblende und der Druckübertra-
gungsleitung gemäß der vorliegenden
Erfindung.

[0016] Weiter Bezug nehmend auf Figur 2 wird eine
exemplarische Ausgestaltung einer Drosselblende so-

wie Vorsatzplatte gemäß der vorliegenden Erfindung
dargestellt.
[0017] Figur 2 zeigt einen schematischen Aufbau einer
erfindungsgemäßen Vorsatzplatte 28 mit einer Drossel-
blende 20. Ein Reservoir 26 ist vorgesehen, in welchem
sich über Zulauföffnungen 24 Hydraulikmittel ansam-
meln kann. Der eigentliche Zulauf bzw. die eigentliche
Druckübertragungsleitung 22 zu einem auf der Vorsatz-
platte 28 angeordneten Sensorelement 2 erfolgt über
Druckübertragungsleitung 22, exemplarisch ausgebildet
als eine halbkreisförmige Nut. Wird nun auf die Oberflä-
che der Vorsatzplatte 28 sowie Drosselblende 20 ein
Sensorelement 2 mit seiner Stirnseite derart aufge-
bracht, so dass der Zulauf im Sensorelement 2 im mitt-
leren Bereich der Drosselblende in der Druckübertra-
gungsleitung 22 liegt, so erfolgt ein Zu- und Abstrom von
Hydraulikmittel ausschließlich über die vergleichsweise
kleinen Öffnungen 30, die seitlich der Drosselblende in
das Reservoir 26 gerichtet sind.
[0018] Figur 3 zeigt dabei die Anordnung der Vorsatz-
platte 28 sowie der Drosselblende 20 mit einem Senso-
relement 2. Sensorelement 2 ist somit derart auf die Vor-
satzplatte 28 und deren Drosselblende 20 aufgebracht,
so dass sich mit der unteren Oberfläche des Sensorele-
mentes 2 ein Kanal 22 in die Zeichenebene hinein aus-
bildet, welcher die vergleichsweise kleine Öffnung 30
realisiert, die wiederum geeignet eingerichtet ist, Druck-
schwankungen bzw. Druckspitzen im Hydraulikleitungs-
system nur verzögert bzw. gedämpft an das Sensorele-
ment 20 weiterzugeben. In Figur 3 gut zu erkennen ist
die vergleichsweise große Zulauföffnung 24, die somit
wesentlich einfacher herstellbar ist und auch robuster
ausgestaltet sein kann. Dadurch, dass die Druckübertra-
gungsleitung 22 durch eine robuste und vergleichsweise
einfach herzustellende Oberflächenvariation eines
Formwerkzeuges herstellbar ist, ist auch das Formwerk-
zeug robuster und weist eine höhere Lebensdauer auf.
[0019] Das Gehäuse des Sensorelementes 2 und der
Vorsatzplatte 28 wird unter Verwendung eines Dichtele-
mentes 32, beispielsweise ein O-Ring, abgedichtet. Die
Befestigung von Sensorelement 2 und Vorsatzplatte 28
zueinander ist in Figur 3 nicht näher dargestellt.
[0020] An der Unterseite ist wiederum Hydrauliksys-
tem 10 angeschlossen. Für die Funktion mag dabei ent-
scheidend sein, dass die Vorsatzplatte gut an der Druck-
sensorstirnfläche anliegt. Dies mag sichergestellt wer-
den durch Aufbringen einer Axialkraft auf den Drucksen-
sor, zum Beispiel durch eine Andruckfeder, die die Bau-
teile auf den hydraulischen Anschluss andrückt. Alterna-
tiv kann eine kraft-, form- oder stoffschlüssige Verbin-
dung der Vorsatzplatte mit dem Drucksensor realisiert
sein.
[0021] Zusätzlich wird das Anliegen unterstützt, da der
hydraulische Anschlussquerschnitt größer gewählt ist als
der medienbeaufschlagte Stirnquerschnitt am Drucksen-
sor. Dadurch entsteht ein Kraftüberschuss, der die Vor-
satzplatte an das Sensorelement andrückt. Die Abdich-
tung zwischen Drucksensor, Vorsatzplatte und hydrau-
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lischem Anschluss kann auch durch O-Ringe und andere
Elastomer-Dichtelemente verbessert werden. Alternativ
können auch Dichtmassen oder Kleber verwendet wer-
den.
[0022] Die Herstellung der Druckübertragungsleitung
22 kann dabei im Falle, dass die Vorsatzplatte bzw. die
Drosselblende aus einem Kunststoffmaterial besteht,
durch eine Formgebung mit einem Spritzgießwerkzeug
erfolgen. Alternativ kann eine Formgebung durch ein
Druckgießwerkzeug erfolgen, falls die Vorsatzplatte
und/oder die Drosselblende aus einem geeigneten Me-
tall hergestellt wird/werden. Eine Nachbearbeitung mag
nicht notwendig sein, kann aber zur Optimierung der
Funktion erfolgen. Alternativ ist eine spanende Bearbei-
tung oder ein Prägen bei Metallteilen denkbar.
[0023] Eine erfindungsgemäße Drosselblende 20
bzw. deren Druckübertragungsleitung(en) 22 lassen sich
insbesondere in einem bzw. dem gleichen Herstellungs-
schritt wie das Element selbst erzeugen. Somit ist ins-
besondere kein Einbringen der Zulauföffnung in einem
zweiten Herstellungsschritt, z.B. durch Bohren oder der-
gleichen, notwendig. Die Herstellung der erfindungsge-
mäßen Drosselblende bzw. Vorsatzplatte ist somit we-
sentlich einfacher und kostengünstiger produzierbar.
[0024] Weiter Bezug nehmend auf Figuren 4a,b wer-
den exemplarische Ausgestaltungen der Drosselblende
und der Druckübertragungsleitung gemäß der vorliegen-
den Erfindung dargestellt.
[0025] Geometrische Ausführungsformen der Druck-
übertragungsleitung 22 sind dabei zum Beispiel zwei ge-
genüberliegende wirksame Blendenöffnungen, wie in Fi-
gur 2 dargestellt. Alternativ kann nur eine Blendenöff-
nung bereitgestellt sein, während die zweite Seite der
Druckübertragungsleitung 22 verschlossen ist. Alternativ
lassen sich mehrere Blendenöffnungen, insbesondere
mehr als zwei wirksame Blendenöffnungen 30 bereitstel-
len, welche beispielsweise durch eine sternförmige Nut-
führung der Druckübertragungsleitung 22 zur Messöff-
nung des Sensorelementes hin ausgebildet sind.
[0026] In Figur 4a,b dargestellt, weisen die Drosselb-
lenden mittig im Bereich der Zulauföffnung bzw. Mess-
öffnung zum Drucksensor ein größeres Volumen 34 auf,
zum Beispiel ein Sackloch. Hierdurch mag sich eine Zen-
trierung der Blendengeometrie der Drosselblende 20 un-
ter die Messöffnung des Sensorelementes 2 einfacher
realisieren, da dadurch eine geforderte Genauigkeit re-
duziert werden mag. Durch die Verwendung eines grö-
ßeren Volumens 34 mag auch die Energie eines Druck-
impulses besser aufgenommen werden. Die Drucküber-
tragungsleitungen der Figur 4a sind dabei exemplarisch
als kurze lineare Abschnitte ausgebildet.
[0027] Alternativ können die Druckübertragungsleitun-
gen 22, wie in Figur 4b dargestellt, auch nichtlinear ver-
laufen, beispielsweise gekrümmt, kurvig oder mäander-
förmig. Sie verlaufen somit nicht direkt zum Anschluss-
punkt des Drucksensors, sondern sind ein- bzw. mehr-
fach abgeknickt bzw. gekurvt, um die Energie eines
Druckpulses besser abbauen zu können.

Patentansprüche

1. Drosselblende (20) für einen Drucksensor, aufwei-
send eine Zulauföffnung (30) für ein Übertragungs-
medium, wobei die Zulauföffnung (30) eingerichtet
ist, Druckspitzen bzw. Druckschwankungen in ei-
nem Hydrauliksystem (10) zu einem Sensorelement
(2) hin zu dämpfen dadurch gekennzeichnet, dass
die Zulauföffnung (30) zumindest eine, zwischen
dem Hydrauliksystem (10) und einem Zulauf zum
Sensorelement (2), nicht-geschlossene Drucküber-
tragungsleitung (22) ausbildet, die mit einer Oberflä-
che eines weiteren Elementes, insbesondere eines
ein Sensorelement (2) aufweisenden Elementes, ei-
ne geschlossene Druckübertragungsleitung (22)
ausbildet, so dass sich ein Druck vom Hydrauliksys-
tem zum Sensorelement weitergeben lässt.

2. Drosselblende gemäß Anspruch 1,
wobei die Druckübertragungsleitung (22) eine Ele-
ment ist aus der Gruppe bestehend aus Kanal, line-
arer Kanal, einseitiger zum Hydrauliksystem offener
Kanal, zweiseitig zum Hydrauliksystem offener Ka-
nal, mehrseitig zum Hydrauliksystem offener Kanal,
insbesondere mit sternförmiger Nutführung, ein vor-
stehender Kanal mit Sackloch am Zulauf zum Sen-
sorelement, gewundener Kanal, Mäanderförmiger
Kanal sowie insbesondere jedes vorstehende Ele-
ment angeschnitten.

3. Vorsatzplatte (28) für einen Drucksensor,
aufweisend eine Drosselblende (20) gemäß An-
spruch 1 oder 2.

4. Vorsatzplatte gemäß Anspruch 3,
wobei die Vorsatzplatte (28) und die Drosselblende
(20) einstückig aufgeführt sind.

5. Vorsatzplatte gemäß Anspruch 4,wobei die Vorsatz-
platte (28) und die Drosselblende (20) im Wesentli-
chen in einem Herstellungsschritt hergestellt wer-
den.

6. Vorsatzplatte gemäß Anspruch 5,
wobei die Herstellung mittels eines Spritzgussver-
fahrens, eines Gießgussverfahrens, einer spanen-
den Bearbeitung oder eines Prägevorganges herge-
stellt wird.

7. Vorsatzplatte gemäß einem der Ansprüche 3 bis 6,
wobei die Vorsatzplatte (28) zwischen Hydrauliksys-
tem (10) und der Drosselblende (20) zumindest eine
zweite Zulauföffnung (24) und/oder ein Volumen
(26) bereitstellt, das/die Druckspitzen bzw. Druck-
schwankungen in einem Hydrauliksystem zu einem
Sensorelement hin im Wesentlich nicht oder im Ver-
gleich zur Drosselblende verringert dämpft,
wobei insbesondere die zumindest eine zweite Zu-
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lauföffnung (24) an das Hydrauliksystem (10) ange-
koppelt ist und das Volumen (26) zwischen der zu-
mindest einen zweiten Zulauföffnung (24) und der
Zulauföffnung (30) angeordnet ist.

8. Sensoranordnung, aufweisend
eine Drosselblende (20) gemäß Anspruch 1 oder 2
und/oder eine Vorsatzplatte (28) gemäß einem der
Ansprüche 3 bis 7; und
ein Sensorelement (2);
wobei die Zulauföffnung (30) der Drosselblende (20)
mit dem Sensorelement (2) ein geschlossene Druck-
übertragungsleitung (22) ausbildet, so dass sich ein
Druck vom Hydrauliksystem zum Sensorelement
weitergeben lässt.

9. Fahrzeug, insbesondere Automobil, aufweisend ei-
ne Drosselblende gemäß Anspruch 1 oder 2, eine
Vorsatzplatte gemäß einem der Ansprüche 3 bis 7
und/oder eine Sensoranordnung gemäß Anspruch
8.

10. Herstellung einer Drosselblende gemäß Anspruch 1
oder 2 oder eine Vorsatzplatte gemäß einem der An-
sprüche 3 bis 7 in im Wesentlichen einem Herstel-
lungsschritt.
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